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1. Problemstellung 
Über die Hälfte des Schweinebestandes der 
DDR wird mit Futter in feuchtkrümeliger 
Konsistenz versorgt. Technische Lösungen 
zur Herstellung und Verteilung solcher Fut­
termischungen sind seit 1982 Gegenstand 
von Entwicklungsarbeiten im VE8 Ausrü­
stungskombinat für Rinder- und Schweinean­
lagen Nauen. 
Mit dem für Flüssigfütterungsanlagen ent­
wickelten mikroelektronischen Wäge- und 
Steuerungssystem L412A ist die Möglichkeit 
gegeben, auch bei der feuchtkrümeligen Füt­
terung den Anmischprozeß massekontrol­
liert zu steuern und zu automatisieren. Vor­
aussetzung war die konstruktive Anpassung 
von Kraftmeßaufnehmern an den Futtermi­
scher L421 A. 
In der Mas.tläuferproduktionsanlage Grün­
gräbchen des VEG Koitzsch, Bezirk Dresden, 
wurde im Frühjahr 1987 das Futterhaus, das 
nach dem Angebotsprojekt für 1275 Sauen· 
plätze errichtet wurde, komplex mit der Ziel · 
stellung rekonstruiert, in das bestehende Füt­
terungssystem Verarbeitungsmöglichkeiten 
für Grobfutter zu integrieren. 
Da dabei die elektrotechnischen Anlagen 
überarbeitet wurden, waren günstige Vor­
aussetzungen für die Erprobung des Mi­
schers L421 Aals Wäge-Misch behälter mit 
dem Wägerechner L412A 13 gegeben . Die 
Erprobung begann im Juni 1987. 

2. Technische Lösung 

2. ,. Wägesystem 
Durch den VEB Landtechniscbe Industriean­
lagen Kleinleipisch wurde eine entspre­
chende Variante des FuttermiW1ers gefer-

tigt, die die Typenbezeichnung L421 A04 
(Bauform hochstehend, mit Einbaumöglich­
keit für Kraftmeßaufnehmer) erhalten wird 
und ab 1989 der Schweineproduktion serien­
mäßig zur Verfügung stehen soll (Bild 1). 
Im Vergleich zum Futtermischer ohne Wäge­
technik wurde der Unter rahmen des L421 A 
gekürzt. Die Kraftmeßaufnehmer wurden als 
Pendelstütze in die Konstruktion integriert 
und der Mischer darauf gelagert. Seine Arre­
tierung übernehmen Anlenkelemente, die 
gleichzeitig eine querkraftfreie Einleitung 
der Kräfte in die Aufnehmer gewährleisten. 
Mit dieser Lösung können vorhandene Mi­
scher durch den Wechsel des Stützrahmens 
zu Wägemischern umgerüstet werden. 
Zusätzlich sind Abstützungen an den Be­
schickungsorganen erforderlich, da eine La­
gerung auf dem Mischer aufgrund der Wä­
gefunktion nicht mehr möglich ist. 
Vom Mischer wird über eine Meßleitung ein 
der Masseänderung analoges Signal in die 
Steuerzentrale zum Wägerechner L412A 13 
übertragen und in eine "Masseanzeige" um­
geformt. Zusammen mit den programmier­
ten Fütterungsdaten erfolgt die automatische 
Steuerung des Zuführprozesses bei Anwahl 
des entsprechenden Fütterungsprogram­
mes. 

2.2. Maschinentechnische Ausrüstung 
zur Futterzuführung 

Die maschinentechnische Ausrüstung zur 
Futterzuführung ist in Tafel 1 dargestellt. Das 
Trockenmischfutter wird in einer Außenan­
lage, im Silo G 807, zwischengelagert. Da bei 
einer seriellen Komponentenzuführung und 
bei einer Mehrfachnutzung die Zuführstrek­
ken nach jedem Befüllungsprozeß geräumt 

Bild 1. Futtermischer L421 A04 während der Erprobung in der Mastläuferproduktionsanlage Grüngräb-
chen des VEG Koitzsch (Foto: J. Bock) 
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werden müssen, wurden für die Mischfutter­
mittel vor dem Mischer Umwälzsilos instal­
liert, die von der Behälteranlage beschickt 
werden. 
Die Nachlaufmenge beschränkt sich auf den 
Inhalt der nachgeschalteten Förderschnecke 
mit einer Länge von 6 m. 
Die Hackfruchtzuführung wird über den Zwi­
schenlagerbehälter F975 und den Sammel­
förderer F929 realisiert. Das Grünfutter wird 
im Annahmedosierer H 113 zwischengela­
gert. Über einen Gurtbandförderer gelangt 
es zum Sammelförderer F929, der· es zum 
Mischer transportiert. Damit muß auch der 
Sammelförderer nach der Komponentenzu­
führung geräumt werden. 
Die Flüssigkomponenten werden durch Ein ­
und Ausschalten der:" Kreiselpumpen dosiert. 
Bei Wasser übernimmt diese Funktion ein 
Magnetventil. 

3, Ergebnisse 
der technologischen Erprobung 

Im Rahmen der Erprobung wurden umfang­
reiche technologische Messungen durchge, 
führt. 
Die realisierten Förderleistungen der Zuführ­
technik sind in Tafel 2 zusammengefaßt. 
Durch Vor, und Nachlaufzeiten wird die Zu · 
führleistung weiter-·i feduziert. Diese Zeitre­
serve kann durch die getrennte Zuführung 
jeder Komponente erschlossen werden. 

Tafel 1. Maschinentechnische Ausrüstung zur 
Futterzuführung 

Futtermittel Ausrüstung An-
zahl 

Trockenmisch- Silo G.807 8 
futter Umwälzsilo K870 4 

Schneckenförderer 
Hackfrüchte Annahmeförderer l480A 

Zwischenlagerbehälter 
F975 
Sammelförderer F929 

Grünfutter Dosierer H 113 
Gurtbandförderer T 426 
Sammelförderer F929 

Leimleder- Behälter DBK 2 
silage Kreiselpumpe 
Molke Lagerbehälter 3 200 I 2 

Kreiselpumpe 
Wasser örtliches Netz 

Magnetventil 

Tafel 2. Förderleistungen der Zuführtechnik 

Futtermittel 

Trockenmischfutter 
Möhren 
gedämpfte Kartoffeln 
Grünfutter 
leimledersilage 

Massestrom 
Fördertechnik mit Vor· 

und 
Nachlauf-

tlh 

5,1 
13,3 
14,8 
3.2 

33,5 

zeit 
tlh 

4,5 
8,4 
8,5 
2,8 

31,2 
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Einschließlich der Hilfszeiten dauert die Her· 
stellung einer Mischereharge einschließlich 
Entleerung 15,22 min (Mittelwert aus 24 Mi· 
schungen). 
Die Verteilzeit je Futterverteilfahrzeug L450A 
betrug rd. 8 min. Damit ergibt sich eine War· 
tezeit von rd. 7,5 min je Umlauf. Der reali· 
sierte Gesamtmassestrom beträgt als Mittel· 
wert aus 4 Fütterungszeiten 4,03 tlh. 
Als Zielstellung des Systems wurden 6 tlh als 
theoretischer Wert ermittelt, um eine Ge· 
samtfütterungszeit von 2 h je Mahlzeit einzu· 
halten. 
Ursache der realisierten, z. Z. ungenügen· 
den Leistung ist die zu geringe Zuführlei· 
stung. Begrenzende Elemente sind: 
- Auslrageleistung der Umwälzsllos K870 
- Zuführleistung bei Grobfutter'. 
Für die Mischfutterstrecke sollte generell 
eine andere Technologie verwendet werden 
(Silo H 010A mit getrennter Zuführung zum' 
Mischer). 
Begrenzendes Element der Grünfutter· 
strecke ist der im Sammelförderer F929 in· 
stallierte Reißer, der höhere Masseströme 
nicht zuläßt. Er ist zu umgehen, und damit 

kann die Austrageleistung des Dosierers hö· 
her eingestellt werden. 
Die Hackfruchtbehälter F975 Sind nicht auto· 
matisierungsfähig, da die gedämpften Kartof· 
fein selbständig ausfließen. 
Hier ist auf die ab Ende '1988 vom VEB Land· 
technischer Anlagenbau Karl·Marx·Stadt an· 
gebotenen Hackfruchtzwischenlager· und 
Dämpfbehälter L481 A zu orientieren, die mit 
einem motorgetriebenen Absperrschieber 
au~gerüstet werden. 
Folgende Zuführleistungen sollten ange· 
strebt werden: 
- Trockenmischfutter 10 bis 12 tlh 
- Hackfrüchte 12 bis 16 tlh 
- Grobfutter 6 bis 8 tlh 
- flüssige Komponenten 30 tlh. 
Eine Steigerung der Zuführleistung in eine 
Größenordnung, die die Wartezeit des Fut· 
terverteilfahrzeugs L450A entfallen läßt, ist 
technisch z. Z. nicht möglich. 
Die erreichte Wägegenauigkeit genügt für 
Steuerungszwecke, wobei der Wägefehler 
weniger als 2 % beträgt. 
Die Chargengröße sollte 100 kg je Kompo· 
nente nicht unterschreiten. Sie muß 25 % 

größer sein als die Nachlaufmenge, wenn 
ein Räumen der Zuführstrecke erforderlich 
ist. Gleichzeitig sollte eine Mindestzuführzeit 
von 10 s je Komponente nicht unterschritten 
werden. 

4. Zusammenfassung 
Eine erstE;l technische Lösung zum massekon· 
trollierten Herstellen fe.uchtkrümeliger Fut· 
termittel in Sauenanlagen wurde in der Mast· 
läuferproduktionsanlage Grüngräbchen des 
VEG Koitzsch install~rt. 
Technologische Untersuchungen ergaben, 
daß die Lösung Futtermischer L421 A04 und 
Wägerechner L412A 13 zum automatischen 
Steuern des Anmischprozesses geeignet ist. 
Die Dosiergenauigkeit reicht aus. Für eine 
Erhöhung des Gesamtmassestromes von 
4,03 tlh für den Anmisch· und Verteilprozeß 
sind technische Veränderungen der Zuführ· 
organe erforderlich. 
Der Lagerbehälter für Hackfrüchte F975 ist 
für diesen Einsatzfall nicht geeignet. 
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1. Problemstellung 
Ausgangspunkt der Entwicklung der mobilen 
Futterverteiltechnik für die Schweineproduk· 
tion ist die dringend notwendige weitere Me· 
chanisierung der fütterung, um die noch 
vorhandene schwere Handarbeit schritt· 

. weise ablösen zu können. Die bisherige tech· 
nische Lösung basierte auf den Futtervertei· 
lern M22 und M22/S mit dem Aufbau T036. 
Die Produktio'nseinstellung des Fahrgestells 
M22/S sowie die Forderung nach einem viel· 
seitig nutzbaren Verteilfahrzeug mit verbes­
serten Dosiermöglichkeiten verstärkten die 
Notwendigkeit einer Neuentwicklung. 

2. Mobiler FutterverteIler L450A 
Entsprechend den agrotechnischen Forde· 
rungen soll eine mobile Futterverteileinrich· 
tung zum Verteilen von trockenen und be·· 
feuchteten Konzentraten, von Grobfutter so· 
wie von feuchtkrümeligen Futtermischungen 
geeignet sein. 
Für den L450A (Bild 1) ergeben sich fol· 
gende Einsatzbedingungen und Einsatzberei· 
ehe: 
- Eins;1tz auf Verkehrsflächen (öffentliche 

Straßen, Betonflächen innerhalb und au· 
ßerhalb von StäHen, befestigte Wege) 

- Schweinefütterung in geschlossenen Stäl· 
len und bei der Haltung im Freien 

- Überwindung von Fahrbahnsteigungen , 
von maximal 25 % vor Stalleinfahrten 

- für Torbreiten von mindestens 1800 mm 
und Torhöhen von mindestens 2000 mm 

- für Futtergangbreiten von mindestens 
1300 mm 

- für Troghöhen von maximal 450 mm 
- hohe Manövrierfähigkeit 
- Dosiergleichmäßigkeit bei Mischfutter/ 

trockenem Getreideschrot ~ 15 %und bei 
Futtermischungen ~ 30 % 
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- Dosiergenauigkeit bei Mischfutter/trocke· 
nem'Getreideschrot ± 10 % und bei Futter· 
mischungen ± 20 %. 

2.1. Technische Lösung 
Der mobile Futterverteiler L450A wird in 
zwei Varianten angeboten. Der L450A01 hat 
eine offene und der L450A02 eine allseitig 
geschlossene Fahrerkabine mit Scheiben· 
wischanlage und Heizung. Das hinterachsge· 
triebene Fahrwerk besteht im wesentlichen 
aus folgenden Baugruppen: 
- verwindungsweicher Stahlleichtprofilrah· 

men 
- modifizierte M 25·Vorder· und Hinter· 

achse ' 
Blattfederung und Stoßdämpfer 

- M25·Lenkung und ·Bremsanlage 
- Hydraulikanlage 
- drehzahlreduzierter 4·Takt·Dieselmotor 
- Wechselgetriebe mit Kriechgang· und Ne· 

bengetriebe 
- Hinterachsdifferentialgetriebe. 
Die Fahrerkabine ist nach vorn kippbar und 
mit einer Zentralverriegelung ausgerüstet. 
Der Futterverteilaufbau wird als gesonderte 
Baugruppe gefertigt, die bei der Endmontage 
auf das Fahrwerk aufgesetzt und verschraubt 
wird. Zu den wesentlichen Baugruppen ge· 
hören: 
- Rückwand 
- Seitenwände 
- Haube 
- Hydraulikbehälter 
- Grundrahmen 
- Austrageband 
- Kratzerkette 
- Frästrommein 
- Antriebssatz 
- Umlenk"· und Antriebswelle. 
Die Kratzerkette wird separat über eine als 

Motor arbeitende 12 V1750 W·Gleichstrom· 
lichtmaschine mit nachgeschaltetem Unter· 
setzungsgetriebe angetrieben. Die Drehzahl 
der Lichtmaschine kann durch die speziell 
dafür entwickelte elektronische Ansteuerung 
variiert werden. Der Kratzerkettenvorschub 
ist damit steuerbar und läßt sich von ,der Fah· 
rerkabine aus mit Hilfe eines Stufenschalters 
in 7 Stufen einstellen. Der Vorschub bleibt 
bei sich .ändernder Belastung konstant. 
Die zwei Frästrommein und das Austrage· 
band werden konstant von der Fahrzeughy· 
draulikanlage über einen Zahnradmotor an· 
getrieben. . 
Der Futterverteilaufbau arbeitet nach dem 
Prinzip der Volumendosierung. Das im Be· 
hälter befjndliche Gut wird von der Kratzer· 
kette nach hinten gegen die rotierenden Fräs· 
trommeln gefördert, dort abgefräst und 
über das Austrageband in den Futtertrog ge· 
worfen. Um die gesamte Breite der mögli· 
ehen Futterkomponenten in der erforderli· 
ehen Menge austragen zu können, ist es bel 
bestimmten Futterarten notwendig, eine Zwi· 
schenwand vor die Frästrommein einzufü· 
gen, um damit die Höhe des abzufräsenden 
Futterstapels entsprechend zu verringern. 
Zur Ausstattung d~s Futterverteilers gehören 
drei Zwischenwände, die die erforderlichen 
Schlitz· und damit Futterstapelhöhen ge· 
währleisten. 

2.2. Prüfergebnisse und Praxiseinsatz 
Durch die Zentrale Prüfstelle für Landtechnik 
Potsdam·Bornim wurde der Futterverteiler 
L450A der staatlichen landwirtschaftlichen 
Eignungsprüfung unterzogen. Er ist zum Ver· 
teilen von trockenen und feuchtkrümeligen 
Futtermitteln und ·mischungen sowie von 
Grobfutter in der Schweineproduktion der 
DDR "geeignet". Mit dieser technischen Lö· 
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